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Damit ist das Kapitel Gewässerkorrektionen aber für die
Schweiz möglicherweise noch nicht abgeschlossen. Denn
heute werden die Wälder erneut bedroht, zwar nicht durch
Raubbau, sondern durch Schadstoffe. Die Bodenerosion
könnte also wiederum im einstigen Ausmass auftreten und
die Bach- und Flussläufe aus dem Gleichgewicht bringen.
Angesicht dieser möglichen Auswirkungen des Waldsterbens

entwickelt die von Professor Vischer geleitete
Versuchsanstalt für Wasserbau der ETH Zürich in Verbindung
mit Forstleuten entsprechende Szenarien. Diese sollen
dazu dienen, Überraschungen auszuschliessen und allfällige

Schutzmassnahmen vorzubereiten. Die Geschichte -
und damit auch die Geschichte des Wasserbaus - ist dazu
da, dass man aus ihr Lehren zieht!

Das Wasser verbindet die Länder
Ernst U. Trüeb

Dass die Alpen das Wasserschloss Europas sind, ist allgemein

bekannt. Aber nicht jedermann weiss, dass das aus
den Alpen nach Süd und Ost und Nord abfliessende Wasser
nicht nur eine Spange bildet, die Volksgemeinschaften
deutscher Zunge zusammenhält, sondern uns auch herzlich

verbindet mit unseren Freunden in Italien und Jugoslawien.

Wer weiss, dass föderalistisches Gedankengut nur aus
kleinräumiger Vielfalt heraus zur Blüte gelangen kann,
versteht, dass der Alpenraum zweier Gruppierungen bedarf,
um die Probleme der Wasserwirtschaft in ihren mannigfaltigen

Teilbereichen aus ganzheitlicher Sicht anzugehen,
nämlich:

- die Arge Alp und

- die Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria.
Während die erstere, die Arge Alpen, den Freistaat Bayern,
die Autonome Provinz Bozen-Südtirol, den Kanton
Graubünden, das Land Tirol, die Autonome Provinz Trient und
das Land Voralberg umfasst, sind in der Arbeitsgemeinschaft

Alpen-Adria die mehr östlich liegenden Partner
zusammengeschlossen, nämlich der Freistaat Bayern, die
Region Friaul-Julisch Venetien, das Land Kärnten, die SR

Kroatien, das Land Oberösterreich, das Land Salzburg, die
SR Slowenien, das Land Steiermark und die Region Venetien.

Der zur Konferenz der Regierungschefs der
Arbeitsgemeinschaft Alpenländer {Arge Alp) vom 15. Juni 1984 in
Trient erschienene Bericht über die Wasserwirtschaft bietet
eine einmalige Übersicht über die rechtliche Situation, die
Organisation der Wasserwirtschaftsverwaltung und die
aktuelle wasserwirtschaftliche Situation in den Partnerländern.

Behandelt werden das geltende internationale und
bilaterale Recht, das gesamtstaatliche Recht sowie das Recht
in den einzelnen Ländern, Regionen bzw. Provinzen und
Kantonen.
Nach der Vorstellung der hydrologischen Situation der
einzelnen Partner folgen die Darstellungen der Bereiche
Wasserversorgung, Gewässerschutz und Abwasserreinigung,
Schutzwasserwirtschaft, Wasserkraftnutzung und
landwirtschaftlicher Wasserbau. Die Monographie schliesst mit
einer Besprechung der Sozialfunktion der Gewässer, wobei
neben den ökologischen Aspekten die Erholungsfunktionen

der Gewässer im Vordergrund stehen. Der Überblick
über die Organisationsstruktur der einzelnen Partner wird
mit übersichtlichen Organigrammen erleichtert.

Von besonderem Interesse für den Wasseringenieur sind
die Angaben bzw. Pläne über die Niederschlagsmessnetze
und die Quantifizierung der Niederschläge sowie der
Grundwasserressourcen, Wasserschongebiete und
Wasserqualität der Gewässer der einzelnen Partner. Erfreulich
ist, dass die dafür verwendete Darstellungstechnik sich
weitgehend auf die von Prof. Dr. H. Liebmann entwickelte
Methodik der Wassergütekartierung stützt.
Eine weitgehend übereinstimmende Gliederung weist auch
die 1983 erschienene deutsche Fassung des gemeinsamen
Berichtes der Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria über die
Wasserwirtschaft auf, wobei zu den früher aufgelisteten
Bereichen noch die Binnenschiffahrt und die Fischerei
hinzukommen. Wiederum bestechen die für die meisten Partner
enthaltenen Wassergütekarten, die ebenfalls entsprechend
der Liebmann-Systematik dargestellt sind.
Darüber hinaus liegt seit kurzem auch die deutsche
Fassung des gemeinsamen Umweltschutzberichtes der
Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria vor. Darin gelangen neben
den raumplanerischen Voraussetzungen der Schutz von
Natur, Boden, Gewässern und Luft sowie die Abfallbewirtschaftung,

der Lärm- und Strahlenschutz und allgemeine
Aspekte der Umwelthygiene zur Darstellung. Neben den
zahlreichen, zum Teil farbigen Beilagen im Textteil enthält
der Kartenteil gebietsübergreifende Darstellungen für die
Wasserversorgung, die Abwasserbeseitigung und die
regionale und überregionale Abfallbeseitigung. Von besonderem

Interesse ist dabei eine Übersicht im Massstab
1:150000 aus der flächendeckend für das gesamte Partnergebiet

der Stand der Abwasserreinigung differenziert nach
mechanischer, biologischer und weitergehender Reinigung
sowie nach Anlagengrösse und Betriebsort (örtlich oder im

Verbund) ersichtlich ist.
Die grossen Erfolge, die die beiden Arbeitsgemeinschaften
in der kurzen Zeit ihres Wirkens bereits erzielt haben, sind
anlässlich der gemeinsamen Tagung von ArgeAlp und Arge
Alpen-Adria offensichtlich geworden, die am 15. und 16.

April 1985 in Klagenfurt durchgeführt wurde. Einmal mehr
zeigte sich dabei, dass es fehl am Platze wäre, solche
Veranstaltungen als Auswuchs des Konferenztourismus zu
betrachten. Neben der Koordination der Aktivitäten im Gebiet
von Raumplanung und Wasserwirtschaft und dem
Erfahrungsaustausch im fachlichen Bereich, tragen sie in hohem
Masse zum Schulterschluss im deutschsprachigen
Nachbarraum bei und fördern auch die Zusammenarbeit mit

Fachkollegen jenseits der Sprachgrenze.
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